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Zur Frage der zweijährigen
Dienſtzeit.

Wer weiß, daß nachdem der Kriegsminiſter von
ſeinem Urlaub zurückgekehrt iſt, demnächſt die Ent
ſcheidung über die neue Militärvorlage erwartet wird,
daß dieſe die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
bei den Fußtruppen zur Vorausſetzung hat, und daß
bisher „der oberſte Kriegsherr“, wie die „Kreuzztg.“
meint, nicht willens zu ſein ſcheint, von dem Funda
ment, auf dem das deutſche Reich ruht, den wichtigſten
Stein entfernen zu laſſen, der wird nicht überraſcht
ſein, daß dieſes patriotiſche Blatt die Frage der zwei
jährigen Dienſtzeit für „eine hochwichtige natio
naäle Machtfrage“ erklärt und Kaiſer Wilhelm l.
und den Grafen Moltke für ſeine Anſicht anruft.
Der Artikel iſt natürlich nicht für den gewöhnlichen
Leſer, ſondern in usum Helphini geſchrieben. Wirken
aber kann er nur auf Leſer, die ſich mit einigen ſtark
klingenden Schlagworten abfinden laſſen und es ſorg
fältig vermeiden, der Sache auf den Grund zu gehen.
So citirt die „Kreuzztg.“ die mehrfach erwähnte
Schilderung einer Conſeilſttzung aus dem Anfang der
60 er Jahre aus den „Erinnerungen aus meinem
Leben“ des verſtorbenen Conſiſtorialpräſidenten Hegel,
in der ſich alle Miniſter, der Kriegsminiſter v. Roon
einbegriffen, für Verhandlungen mit dem Abg.Hauſe
über den Antrag Stavenhagen--v. Vaerſt ausſprachen,
während der König erklarte, es mit Pflicht und Ge
wiſſen nicht vereinigen zu können, auf die neue Or
ganiſation der Armee mit dreijähriger Dienſt
zeit zu verzichten. Daraus ergiebt ſich, daß der Kriegs
miniſter v. Roon über die zweijährige Dienſtzeit
anders gedacht hat, wie die Hintermänner der
„Kreuzztg.“. Von gleicher Ueberzeugungskraft iſt die
Aeußerung des Königs Wilhelm aus dem Jahre 1865,
daß der Soldat erſt im dritten Dienſtjahre ſeine Ueber
legenheit über den neu eintretenden Erſatzmann und
daß er ſich nun erſt „als Soldat dem Geiſte und
der Fähigkeit nach“ fühle. Wäre dieſe Auffaſſung
maßgebend, ſo müßte das Syſtem der Königsurlauber
ſchleunigſt wieder abgeſchafft werden. Noch beſſer iſt,
wenn die „Kreuzztg.“ das in Ausſicht ſtehende neue
Militärgeſetz kürzer Hand damit verurtheilt, daß „jede
Stärkung der Truppen zahl, welche auf Koſten der
Ausbildung (d. h. der 2 jährigen Dienſtzeit) errungen
wird, eine Schwächung der Wehrkraft bedeutet.“
Die „Kreuzztg.“ wird zugeben müſſen, daß, wer dieſer
Anſicht iſt, die Verpflichtung hat, die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit nicht nur mit Drucker
ſchwarze, ſondern auch im Parlament durch das Ge
wicht ſeiner Stimme zu bekämpfen, daß demnach die
deutſchkonſervative Partei einer derartigen Vorlage
bis auf's Aeußerſte entgegentreten muß. Argumente
dieſer Art ſind viel zu gut, als daß ſie nur ver
wendet werden dürften, dem Grafen Caprivi, der
doch auch Militär iſt, und trotzdem die zweijährige
Dienſtzeit befürwortet, einen Knüppel zwiſchen die
Beine zu werfen. Bedeutet die zweijährige Dienſtzeit
den Ruin der Armee, des preußiſchen Kriegsruhms
und der deutſchen Herrlichkeit, ſo haben die Deutſch
konſervativen die Verpflichtung, bis zum letzten
Athemzuge für die Beibehaltung der dreijährigen
Dienſtzeit einzutreten, ſelbſt wenn der „oberſte Kriegs
herr“ anderer Anſicht ſein ſollte. Daß das „un
populär“ ſein würde, kann für die konſervativen
Mannesſeelen doch gar nicht in Betracht kommen.
Die Liebesgabe von 40 Mill. Mk. für die Brannt-
weinbrenner iſt doch auch nicht populär und doch
werden die Herren Konſervativen für die Beibehaltung
derſelben kämpfen. Alſo nur nicht ängſtlich, liebe
„Kreuzzeitung“!

Politiſche Ueberſicht.
Der engliſche Miniſterwechſel iſt jetzt voll

zogene Thatſache. Nachdem in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag das Mißtrauensvotum vom
Unterhauſe mit genau 40 Stimmen Mehrheit ange
nommen worden war, fand am Freitag Vormittag

ein Miniſterrath ſtatt, in welchem das Miniſte
rium Salisbury beſchloß, ſeine Demiſſion ein
zureichen. Bereits am Nachmittag deſſelben Tages
begab ſich Lord Salisbury nach Osborne zur Königin,
um derſelben das Demiſſtonsgeſuch zu unterbreiten.
Die Königin hat die Demiſſion des Mini
ſteriums Salisbury angenommen. Dem
Vernehmen nach wird die Königin am Sonnabend
Gladſtone mit der Bildung eines neuen
Miniſteriums beauftragen. Die einleitenden
Schritte zur Neubildung des Miniſteriums ſind von
der Königin bereits am Freitag gethan worden. Der
Privatſecretär der Königin, Ponſonby, beſuchte am
Freitag Gladſtone, um ihm nahezulegen, daß ſeine
Anweſenheit in Osborne bis Anfang nächſter Woche,
wo die Neubildung des Kabinets nahezu vollendet
ſein dürfte, nicht erforderlich ſei; wie es heißt, wünſcht
die Königin Gladſtone mit Rückſicht auf ſein hohes
Alter die Anſtrengungen wiederholter Reiſen nach
Osborne zu erſparen. Der Privatſecretär der Königin
war ferner beauftragt, Gladſtones Mittheilungen für
die Königin entgegen zu nehmen.

Der Verſuch einer Annäherung Bulga-
riens an die Türkei zu dem Zwecke, die offtzielle
Anerkennung des Fürſten Ferdinand durch den Sultan
zu erwirken, iſt wohl in der Reiſe des bulgari-
ſchen Miniſterpräſidenten Stambulow nach
Konſtantinopel zu erkennen. Stambulow's Empfang
in Konſtantinopel war ein auffallend herzlicher. Bei
ſeiner Ankunft wurde Stambulow von einem Abge
ſandten des Sultans begrüßt, wohnte am Freitag
der Parade beim Selamlikfeſt bei und wurde hierauf
vom Sultan empfangen. Die Stimmung gegen
Rußland dürfte nach den Veröffentlichungen der
„Swoboda“ auch am Goldenen Horn keine freund
liche ſein, und Stambulow ſchickt ſich augenſcheinlich
an, die Stimmung zum Vortheil Bulgariens aus-
zunutzen.

Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, hatte „Trond
hjems Adreſſeavis“ vor Kurzem einen Artikel gebracht,
durch welchen die norwegiſchen Radicalen be
ſchuldigt wurden, von Rußland Geld angenommen
zu haben, um für die Auflöſung der Union wirkſam
zu ſein. Dieſem Artikel war hinzugefügt worden,
dieſe Summen gingen nicht durch die ruſſiſche Ge
ſandtſchaft in Stockholm, ſondern durch die franzö
ſiſche. Das miniſterielle „Dagbladet“ ſagt dazu,
hier liege eine offene vorbehaltlofe Beſchuldigung gegen
eine neutrale Macht vor, deren Geſandter wiſſentlich und
abſichtlich auf das Verderben der vereinigten Reiche
hinarbeite. Das Blatt verlangt von der Regierung,
daß ſie Klarheit in dieſe Sache bringe.

Die nordamerikaniſchchileniſche Streit
frage, die zur Zeit, als Blaine noch Staatsſecretär
in Waſhington war, zu einem Kriege zwiſchen den
beiden Republiken zu führen drohte, iſt jetzt, nachdem
ſie bei den Vorwahlen zur Aufſtellung eines Präſident
ſchaftscandidaten ſich als verfehlt erwieſen hat, gänzlich
zur Ruhe gekommen. Den Schluß bildete ein kürzlich
vom Geſandten der Vereinigten Staaten in Chile,
Mr. Egan, mit der chileniſchen Regierung abgeſchloſſener
Vertrag zur Ordnung aller noch unberichtigten An
ſprüche amerikaniſcher Bürger gegen Chile. Es ſoll
zu dem Zwecke eine eigene Commiſſton in Waſhington

tagen.
Jn Venezuela iſt mit dem in dieſen Tagen

nach einem blutigen Treffen zwiſchen Aufſtändiſchen
und Regierungstruppen erfolgten Rücktritte, oder
eigentlich der Flucht des früheren Präſidenten Palacios
die erſehnte Beruhigung der Gemüther noch immer
nicht eingetreten. Es iſt zwar von der zeitweiligen
Regierung eine Präſidentenwahl angeordnet worden,
allein die Revolutionspartei ſcheint entſchloſſen zu
ſein, die Präſidentenwahl zu verhindern bis das
Heer General Crespos die Hauptſtadt beſetzt hat.
Letzterer hat vor Kurzem die Regierungstruppen unter
General Mendoza geſchlagen und ſich der Stadt
Caracas mehr und mehr genähert.

Ueber die Präſidentſchaftswahlen in Ar
gentinien meldet das Reuter ſche Buregu aus

feſtlich begangen.

Buenos Ayres, daß am Freitag der Congreß die
Wahl von Pena zum Präſidenten und von Uriburu
zum Vicepräſtdenten der argentiniſchen Republik be
ſtätigt hat.

Dentſchland.

Berlin, 15. Auguſt. Der Kaiſer exerzierte am
Sonnabend Vormittag auf dem Bornſtedter Felde bei
Potsdam perſönlich die 4. GardeCavallerieBrigade
und begab ſich nach Schluß der Uebungen zu Pferde
nach dem Marmorpalais zurück. Der Kaiſer
arbeitete hierauf bis um 1 Uhr mit mehreren Chefs
im Militärkabinet. Nachmittag erledigte der Monarch
Regierungsangelegenheiten und entſprach abends 7 Uhr
einer Einladung des Offiziercorps des 1. Garde-
Ulanen Regiments zum Diner. Geſtern Vormittag

8 Uhr wohnte der Kaiſer und die Kaiſerin
mit ihrer Umgebung dem Gottesdienſte bei. Am
königlichen Hofe wurde geſtern der Geburtstag
des Prinzen Heinrich von Preußen (geb. 1862)

Aus dieſer Veranlaſſung hatten
die kaiſerlichen Schlöſſer und die prinzlichen Palais
in Berlin und Potsdam Flaggenſchmuck angelegt.
Prinz Heinrich weilt gegenwärtig bei ſeiner Gemahlin
im Seebade Wittdün auf Amrum, wo er am 12.
d. M. eingetroffen iſt, um die Feier ſeines Geburts
tages gemeinſam mit ſeiner Gemahlin zu begehen.
Heute in der Frühe gedenkt Prinz Heinrich Amrum
wieder zu verlaſſen, um an Bord des „Beowulf“
nach Kiel zurückzukehren und darauf an den bevor
ſtehenden Flottenmanövern Theil zu nehmen.

(Das Staatsminiſterium) trat Sonn
abend Vormittag unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten, Graf zu Eulenburg, zu einer Sitzung
zuſammen, an welcher der Reichskanzler Graf Caprivi
Theil nahm. Wie nach der „Nordd. Allg. Ztg.
verlautet, hätten vom Finanzminiſter Dr. Miquel vor
gelegte Vorſchläge betreffs der CommunalſteuerReform
die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums gefunden.

Miniſterpräſident Graf Eulenburg)
hat die Geſchäfte des Miniſteriums des Jnnern be
reits übernommen und aus dieſem Anlaß an die
Räthe und Beamten des Miniſteriums eine längere
Anſprache gehalten.

Das Project einer Berliner Welt
ausſtellung) hat nach dem im „Reichsan
zeiger“ veröffentlichten Bericht des Reichskanzlers
an den Kaiſer bei den Regierungen und bei den
Induſtriellen eine glänzende Niederlage erlitten.
Die überwiegende Mehrzahl der Letzteren erwartet
von dem Unternehmen keine Erweiterung der Handels
beziehungen und die Bundesregierungen haben in
ganz überwiegender Zahl „frei von allen politiſchen
Erwägungen“ das wirthſchaftliche Bedürfniß verneint,
natürlich auch die preußiſche. Wenn man, ſagt der
Reichskanzler, das Ergebniß nach der Zahl der
Stimmen zuſammenfaßt, welche den Regierungen
verfaſſungsmäßig im Bundesrath zuſtehen, ſo ſind
40 Stimmen gegen, 7 Stimmen für die Ausſtellung
abgegeben, während elf Stimmen unentſchieden lauten.
Darauf hat der Kaiſer entſchieden, daß dem Plan
einer Weltausſtellung in Berlin von
Reichs wegen nicht näher zu treten ſei.
Nach dem Grundſatz: benelicia non obtruduntur
können wir dieſe Entſchließung nur billigen

(Zur Militärvorlage ſchreibt die „Poſt“
„Man hat wieder behauptet, die zweijährige Dienſt
zeit ſtände noch nicht feſt. Dies iſt aber irrthümlich,
denn ſie iſt die Grundlage der ganzen Reform.
Es könnte ſich nur darum handeln, mit welchen
Reſtriktionen dieſelbe vor der Hand ins Leben treten
ſok, worüber wir früher Andeutungen gemacht haben.
Wir nehmen an, daß mit der Infanterie begonnen
wird, z. B. hier (in Berlin im Herbſt 1893 zum
erſten Mal der ganze dritte Jahrgang zur Entlaſſung
kommt, die neuen KadreBataillone als Stämme
vierter Bataillone ſich gleichſam an den dreizehnten
Hauptmann angliedern, die Rekruteneinſtellung nach
den neuen Prinzipien ſtattfindet. Jm folgenden



die Vermehrungen der Artillerie und techniſchen Truppen
je nach den Etatsmitteln eintreten und zuletzt die
KadreRegimenter der Kavallerie ins Leben gerufen
werden“.

(Eine Jnſinuation des Fürſten Bis
marck) in den „Hamburger Nachr.“, daß von
Preußen aus ein Druck auf die weimariſche
Regierung dahin geübt ſei, größere Ovation zu
Gunſten des Fürſten Bismarck möglichſt zu verhindern,
wird hochoffiziös in der „Nordd. Allg. Ztg.“ demen
tirt. Einige Blätter hatten die Meldung der „Hamb.
Nachr.“ mit dem Hinzufügen übernommen, daß der
preußiſche Geſandte in Weimar, v. Derenthall, mit
dieſer Miſſton beauftragt geweſen ſei, daß das wei
mariſche Staatsminiſterium ſich aber dieſem Anſtnnen
gegenüber etwas achſelzuckend gezeigt und nur in einer
Verfügung an den Prorektor der Univerſität Jena
betont habe, daß die Begrüßung des Fürſten Bismarck
durch die Angehörigen der Hochſchule naturgemäß nur
einen privaten Charakter haben dürſe. Dieſer Mel
dung gegenüber erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß
die Behauptung der „Hamb. Nachr.“ nebſt allen
daran geknüpften Commentaren vollſtändig aus der
Luft gegriffen iſt. Der preußiſche Geſandte Herr
v. Derenthall habe weder im Auftrage noch aus eigener
Initiative Schritte in der gedachten Richtung gethan.

(Miniſterwechſel.) Unter dieſer Ueberſchrift
ſchreibt die „Nation“ „Der Rücktritt Herrfurths zeigt
aufs neue, wo der Grundſchaden unſeres gegenwärtigen
konſtitutionellen Lebens liegt. Deutſchland und
Preußen ſind unter dem Bismarck'ſchen Regiment in
ihrer konſtitutionellen Entwicklung arg zurückgeblieben.
Ein Staatsmann von ganz exceptioneller hiſtoriſcher
Stellung konnte ein mit vollendeter Rückſichtsloſtgkeit
und höchſtem dialektiſchen Raffinement gehandhabtes
halbabſolutiſtiſches Regierungsſyſtem zu Gunſten der
eigenen Macht immerhin geraume Zeit aufrecht er
halten. Aber mit Bismarcks Sturz war auch dies
ganze Syſtem gerichtet. Jeder Tag zeigt deutlicher
die Unmöglichkeit, mit dieſem Syſtem weiter zu
regieren. Die Homogenität des Miniſteriums, die
unter Bismarck dadurch erreicht wurde, daß Bismarcks
Wille, von keinerlei Grundſätzen eingeengt, ſchlechthin
entſcheidend war, iſt heute nur durch eine Ueberein
ſtimmung in den politiſchen Grundſätzen zu erreichen.
Und dieſe Grundſätze müſſen ſich im Weſentlichen
decken mit denen einer feſten Mehrheit des Parlaments,
wenn nicht bloß von Fall zu Fall weiter regiert
werden ſoll. Auch die gegenwärtige Regierung würde
eine ſolche Mehrheit nach einer Parlamentsauf
Jöſung haben können, wenn ſie ihre eklektiſche
Methode aufgäbe und ihren Platz nicht über, ſondern
mitten im Parteileben nähme. Allerdings würde man
damit direct auf jenes parlamentariſche Regierungs
ſyſtem losſteuern, wie es in England, Frankreich,
Jtalien ſich entwickelt hat.“

Zur Wahl in SaganSprottau.)
Endlich iſt auch die Wahlparsle für das
Centrum bei der Erſatzwahl in SaganSprot
tau und in Löwenberg ausgegeben. Dieſelbe
lautet nach der „Schleſ. Volksztg.“: Unterſtützung
der konſervativen Candidaten. Die Centrumswähler
werden alſo aufgefordert, für den Landrathsamtsver
weſer v. Klitzing-Zauche und für den Landrath von
Holläufer zu ſtimmen. Es fragt ſich jetzt nur noch,
ob Herr v. Klitzing ſich auch der Unterſtützung der
Antiſemiten würdig erweiſen wird. Liebermann von
Sonnenberg und ein anderer Antiſemit, Namens
Kretſchmer, ſchreibt der „Niederſchl. Anz.“, gedenken
in die Wahlbewegung einzugreifen und es von
Klitzing ſchen Erklärungen abhängig zu machen, ob
ſie einen eigenen Candidaten aufſtellen oder der von
ihnen vertretenen Schattirung der antiſemitiſchen
Reaction geſtatten wollen, für Klitzing zu ſtimmen.
Verdient hat er es.

Gegen die Verdächtigung,) welche
Profeſſor Häckel in Jena in ſeinem ſogenannten
„Oeffentlichen Dank“ gegen die freiſinnige Partei
dadurch gerichtet hat, daß er ſie zu denen rechnet,
deren Beſtreben auf die Untergrabung der beſtehenden
Bundesverfaſſung gerichtet iſt, veröffentlicht der frei

ſinnige Verein für Weimar und Umgebung
in der in Weimar erſcheinenden Zeitung „Deutſch
land“ folgende Erwiderung: „Wir erklären hier
mit, daß dieſer beleidigende Angriff jeder thatſächlichen
Grundlage entbehrt und ſich ſomit als wahrheitswidrige
Verdächtigung der ſchlimmſten Art darſtellt. Das
Programm der freiſtnnigen Partei vom 5. März
1884 ſchließt mit den Worten „Dies alles zur Be

feſtigung der nationalen Einbeit Deutſchlands, in
Treue gegen den Kaiſer und auf dem verfaſſungs
mäßigen Boden des Bundesſtaates.“ Die freiſinnige
Partei iſt ſtets nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
bemüht geweſen, demgemächſt ihr politiſches Verhalten
einzurichten, niemals hatte daſſelbe die von Profeſſor
Häckel behauptete Richtung. Wir legen aufs ent
ſchiedenſte Verwahrung gegen Häckels abermalige
wahrheitswidrige Schmäh ung der freiſinnigen
Partei ein und bedauern, daß ein in ſeinem Fache

Herbſt würden dann die übrigen Fußtruppen folgen, ausgezeichneter deutſcher Gelehrter bis zu ſo groben
politiſchen Ungehörigkeiten ſich verirren konnte.

(Der Streit im ſozialdemokratiſchen
Lager) zwiſchen Liebknecht und Vollmar wird dem
nächſt in Bayern zum perſönlichen Austrag kommen.
Wie mehrſeitig gemeldet wird, beabſichtigt Lieb
knecht in nächſter Zeit eine Agitationsreiſe nach
Bayern zu unternehmen, bei welcher Gelegenheit eine
Auseinanderſetzung mit ſeinem Fraktionsgenoſſen und
Gegner v. Vollmar erwartet wird.
dieſe Auseinanderſetzung einigermaßen geſpannt ſein.

öDoaulkswirthſchaftliches.

Kunſtweine aller Art ſollen von dem Zeit
punkte des Jnkrafttretens des Geſetzes betreffend den
Verkehr mit Wein nicht mehr als Wein, ſondern
als Branntwein verzollt werden desgleichen auch
Weine, die mehr als 17 Volumenprozente Alkohol
enthalten. So ſoll nach einer Meldung des „Hamb.
Corr.“ der Bundesrath das amtliche Waarenverzeichniß
abgeändert haben. Wir halten die Nachricht für un
glaublich, ſo lange nicht der Zolltarif dahin abge
andert iſt, daß unter Wein in Nr. 25 nur Natur
weine zu verſtehen ſind.

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Auguſt. Der Ornithologiſche

Centralverein für Sachſen und Thüringen
hielt dieſer Tage in Kohls Gaſtwirthſchaft hierſelbſt
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher zunächſt
Angelegenheiten des Verbandes der Geflügelzüchtervereine

in der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche
Staaten erledigt wurden. Um Weitläufigkeiten zu
vermeiden und Koſten zu erſparen, ſollen für die Folge
die Mitglieder des engeren Ausſchuſſes, die ihren
Wohnſitz hier haben, den geſchäftsführenden Ausſchuß
bilden, dem als ſolchen die Geſchäfte des Verbandes
übertragen werden. Die von jetzt ab dem Verbande
beitretenden Geflügelzüchtervereine ſollen, da man
ihnen ein Jahr Zeit zwecks ihrer Anmeldung gegeben,
ſtatt 3 Mk. 10 Mk. Eintrittsgeld entrichten.
Tagegelder für Reiſen des Vorſtandes ſollen bewilligt
werden. Jn Betreff des zweiten Punktes der Tages
ordnung: Beſchlußfaſſung über die vom Verbands
vorſtande aufgeſtellten Leitſätze betreffend die Verbands

gusſtellung herrſchten in der Verſammlung ver
ſchiedene Anſichten. Der Vorſtand war dafür, daß
die Ausſtellungen allgemeine, d. h. für jeden Geflügel
züchter zugängig ſein müßten. Von verſchiedenen
Seiten wurde dagegen geltend gemacht, daß die zu
erwartenden Staatspreiſe, Medaillen und Gelbpreiſe,
nur an Mitglieder des Verbandes, ſofern ſie wirklich
gutes, ſelbſtgezüchtetes Wirthſchaftsgeflügel ausgeſtellt
haben, zur Vertheilung gelangen könnten. Hierüber
ſoll erſt das Gutachten des Generalſecretärs des land
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen,
Herrn Oekonomierath von Mendel-Steinfels,
eingeholt und in der nächſten Sitzung das Weitere
endgültig feſtgeſetzt werden. Die Preisrichter für
Verbandsausſtellungen ſollen von der Deputirtenver
ſammlung gewählt werden. Werden mehr
Preiſe ausgetheilt, als das Standgeld einbringt,
ſo ſollen dieſelben um ſoviel ermäßigt werden,
die Bezeichnung J., U. Preis indeſſen
bleiben. Was nun die Anlage von Zucht
ſtativnen anlangt, ſo machte der Verbandsvor
ſitzende, Herr Lehrer Tittel Halle die Mittheilung,
daß ſich auf das bezügliche Anſchreiben an die Ver
bandsvereine hin, 19 Intereſſenten gemeldet haben,
welche Zuchtſtationen errichten wollen. Da dem Vor
ſtand indeſſen nur 400 Mk. Staatshilfe zur Ver
fügung ſtehen, ſo können zunächſt nur 8 oder 9 ſolche
Stationen errichtet werden. Verſuche ſollen gemacht
werden mit Hühnern Jtaliener, Andaluſter, Minorca
und Langſhan, als die für unſere Gegend paſſendſten.

Herr Paſtor PaaſcheDieskag bemerkte, daß die
Landwirthe am deutſchen Huhn, daß durch Jnnzucht
ſehr heruntergekommen iſt, immer noch feſthielten und
daß es ſchwer halte, dieſelbe für fremde Raſſen zu
erwärmen, wenn dieſe auch beſſere Reſultate lieferten
als zur Zeit das deutſche Huhn. Genannter empfahl
namentlich das Ramsloher (deutſche) Huhn als ſehr
ertragsfähig. Der Verbandsvorſitzende war der
Meinung, daß man den Landwirth auf den wirth
ſchaftlichen Nutzen der Geflügelzucht aufmerkſam
machen und ihm Beiſpiele vorführen müſſe, dann
werde dieſer ſicher mit dem alten Vorurtheil brechen
und für Anſchaffung freinder Raſſen zugänglich ſein.

Von verſchiedener Seite wurde der Verkauf der
Eier nach Gewicht angeregt, dann würde der Land
wirth von ſelbſt ſein Augenmerk auf diejenigen Raſſen
Hühner richten, welche die beſten Eier legen. Es
wurden noch drei Mitglieder in den Verein neu auf
genommen.

Jn den letzten Tagen haben in der Umgegend
von Salzwedel an verſchiedenen Orten Aus
grabungen ſtattgefunden, die eine rechte Ausbeute
ergeben haben. Auf dem bekannten Urnenfelde bei
Rebenſtorf wurden über vierzig Urnen gehoben,

Man darf auf

ie ſämmtlich der ſpäteren römiſchen Kaiſerzeit
(um 300 vor Chriſti Geburt) angehören. Auch die
Ausbeute an Beigaben war nicht unbedeutend; ſo
wurde u. a. ein zerbrochener ſilberner Halsring,
hronzene Fibeln und Ringe, durchbrochene Knochen
ſtämme c. gefunden. Bei Böſel entdeckte man eine
Urne, die der LaTèneZeit (etwa 500--100 vor
Chriſti Geburt) zugewieſen werden muß. Die bei
Lübbau bloßgelegten alten Brandſtätten enthalten zum
Theil Reſte von Thongefäßen der römiſchen Kaiſerzeit
und von wendiſchen Urnen. Der Begräbnißplatz
(Urnenfeld) von GroßChüden wurde im vorigen
Winter von Arbeitern beim Steinroden entdeckt und
bereits im Frühjahr ausgebeutet. Jetzt ſind abermals
fünfundzwanzig Urnen ausgegraben worden, die nach
ihrer Form und den gefundenen Beigaben in die
Zeit des Ueberganges von der LaTènePeriode zur
römiſchen Kaiſerzeit, alſo in die Zeit um Chriſti
Geburt fallen. Die Urnen zeigen im Gegenſatz zu
den etwas jüngeren des Rebenſtorfer Feldes, welche
gerade durch die Mannigfaltigkeit der Formen und
Verzierungen hervorſtechen, einen auffällig gleich
mätßzigen Charakter. Als Beigaben wurden eiferne
Fibeln und Reſte eines eiſernen Keſſels mit bronzenen
Boden gefunden. Jn Ferchau öffnete man vier
niedrige Hügelgräber. Dieſe Gräber, welche der
ſogen. Halbſtadt Periode (etwa 800 500 vor Chriſti
Geburt) angehören, ſind in Gruben von etwa 70
Centimetern Tiefe und 3——4 Metern Durchmeſſer
angelegt. Etwa in der Mitte iſt aus flachen Steinen
die „Steinkiſte“ gebaut, welche die Urne enthält ihr
Umfang beträgt 2——2 Meter. Dann iſt der Rand
der Grube ebenfalls mit einem Kranz flacher Steine
ausgeſetzt und hierauf der Hohlraum mit Steinen
ausgefüllt, die auch zu einem niedrigen Hügel auf
geſchüttet find. Zwei von den bloßgelegten „Kiſten“
zeigten ſich als ſchon früher entleert, die beiden
anderen Gräber waren noch unberührt. Aus dem
einen wurde eine große Urne gehoben, das andere
ergab eine ähnliche Urne, welche aber mit einem
thönernen Deckel geſchloſſen war, und außerdem ein
kleines Beigabegefäß.

Einen neuen Fall von Soldatenmißhand-
lungen theilt der „Fränk. Kur.“ aus Dresden
mit: Der in der 190. Compagnie des 1. Grenadier
Regiments Nr. 100 dienende Grenadier K. war eben
aus dem Lazareth entlaſſen, wo er ſich hatte aufhalten
müſſen, weil ihn ſein Unteroffizier geſchlagen und
dabei verletzt hatte. Einige Tage darauf wurde der
Mann von dem Unteroffizier Rothe in der Mann
ſchaftsſtube wegen einer Kleinigkeit wieder an der
Bruſt gefaßt und mehrere Male heftig an einen
Schrank geſtoßen dann auf dem Corridor faßte
Rothe den Mann nochmals, ſtieß ihn an die Wand,
ohrfeigte ihn und warf ihn ſchließlich zu Boden, ſo
daß er blutete. Am andern Morgen mußte K. die
Aborte reinigen. Als die Compagnie ſich ſtellte,
hatten verſchiedene Leute noch kein Schanzzeug, wo
runter auch K.; der Feldwebel Albrecht fragte hierauf
dieſen Mann, warum er noch keines habe. K. er
widerte: „Jch habe müſſen reinigen, da hatte ich
keine Zeit mehr, auf die Kammer zu gehen Auf
dieſe Antwort packte Albrecht den vorgetretenen Mann,
faßte ihm in's Geſicht und ſtieß ihn zurück, daß er
durch beide Glieder zurücktaumelte. Darnach
ſcheint der bekannte Erlaß des Prinzen Georg gegen
die Soldatenmißhandlungen keinen beſonders nach
haltigen Eindruck gemacht zu haben.

Mit dem Erz bergbau in Sachſen geht es,
wie man der S.Ztg. aus Dresden ſchreibt, immer
weiter abwärts. Nunmehr iſt auch von den Ge
werken der Himmelfahrt-Fundgrube bei Annaberg
die Liquidation bezw. die Einſtellung des Betriebes
in dieſer Grube beſchloſſen worden. Damit erliſcht
der ehemals ſo blühende Bergbau Annabergs über
haupt und dieſe Stadt hört auf Bexgſtädt zu ſein.
e

Vermiſchtes.
(Bei einer Feuerwehrübung verunglückt.)

Aus Gitſchin ſchreibt man der „N. Fr. Pr. Am 7. d.
nahm die Feuerwehr in der Männer-Strafanſtalt Karthaus
wie gewöhnlich an Sonn und Feiertagen eine Uebung vor
und wählte diesmal ein höheres Objeck, die Militärkaſerne.
Einer von den Sträflingen des Feuerwehrcorps, Namens
Kals, erhielt den Auftrag, die Leiter an einem Fenſter im
zweiten Stockwerke einzuhaken, welchein Auftrage er auch ſo
fort nachkam. Auf den erſten Verſuch gelang es ihm nicht,
und er ließ die Leiter, da ſie ſchwer war, hinunterfallen.
Man reichte ihm die Leiter, ohne ſie auf ihre Haltbarkeit
und Feſtigkeit zu prüfen, wieder hinauf und Kals hakte ſie
ein. Nun ſtieg er auf derſelben hinauf. Auf der zweiten
Sproſſe angelangt, wollte er durch einen Ruck erproben, ob
die Leiter feſt eingehakt ſei; im ſelben Momente riß aber
der Haken entzwei, und der Sträfling ſtürzte ſammt der
Leiter herunter, fiel mit dem Kopſe auf einen Stein und
zerſchmetterte ſich den Schädel. Ohne zur Beſinnung zu
kommen, ſtarb er nach wenigen Minuten. Das Unglück rief
in der Anſtalt große Erregung hervor.

(Verſchnappt.) „Was für eine Stelle bekleidet
dein Bräutigam „O eine ganz einfache an der St.
Georgenkirche.“ „Küſter?“ „Natürlich küßt er

(Aus der Jnſtruktionsſtunde.) „Wann trägt
der Soldat die Pickelhaube 2“ „Allemal, wenn er ſie
auf'm Kopfe hat.“
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dout. Beerdigt: den 10. Auguſt de Wittwe des Bergmanns Frice,

geb. Börner
Stadt. Getauft: Agnes Helene, T. des

Tiſchlers Beitlich; Martha Agnes, T. des
Fadrikarbeiters Steineck; Martha Minna, T.
des Handarbeiters Heinze; Richard Cürt, S.
des Mechanikers Bergmann Otto Emil Albert,
S. des Müllers Seifert. Beerdigt: den

Auguſt der Stadtrath a. D. u. Rentner
Peckolt: den 10. ein unehel. Sohn den 13.
der jüngſte Sohn des Mechanikers u. Optikerser der Handarbeiter Theile der jüngſte
S., des Reſtaurateurs Hubold.

Gottesackerkirche Donunerstag, nach
mittags 5 Uuhr, Miſſionsſtunde. Diak.
Scholltneyer.

Peunntarkt. Getrauet: der Fabrikarbeiter
G. A. Flohr mit Frau F. A. Stöbe. Gerauft Paul Otto, S. des Geſchirrführers
Se Ernſt Guſtav S. des r

lohr; Wilhelm Paul Franz, S. des Schuhehe Weiße Martha Frieda, T. des
Tiſchters Rettinger. Beer s igt: der einzige

S. des Handarbeiters Höpke; der jüngſte S.des Handarbeiters Kakoſchty der jüngſte S.
des Handarbeiters Kümmer; die einzige T.
des Geſchirrführers Grumbach; die einzige T.
Des Hanudarbeiters Jentſchel die jüngſte T. des
Tigarreumachers Wolf die Wittwe Seifert in
Wenenten

tenburg. Getauft:des Reſtaurateurs Knoche; Friedrich an
S des Landesraths Vorſer Hans Joachim u.
W Ulrich, Zwillingsſöhne des Sernge

aths Koppve: Elſe u. Marie Martha, Töchterdes Schloſſers Beeck. Beerdigt: den 12.
Aug t der S. des Reſtaurateurs Knoche.

Mittwoch 12 1 UhrVellsbibliothel. an
Statt beſonderer Meldung

Heute Morgen 1, Uhr entſchlief ſanft meinfieber Mann, unſer herzensguter Vater der

Privakmann Karl Kelssagra gern im
89. Lebensjahre Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1892.

Die Beerdigung findet Mittwoch
D Uhr ſtatt

Paul Curt,

früh

So nahen Abende
ach kurzen Leiden mein n Bann

unſer e Vater, der Modelltiſchler
m heim WwWueoherer.

Im ſtilles Beileid bitten
die trauernden

Finterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag

z mittag 5 e
eder rege

Heute Nachmittag Uhr verſchied nachgen ſchweres Leiden mein lieber Mann und
e guter Vater, der Schachtmeiſter

e Göllbnmer,We inem 46. Lebensjahre. Dies zeigt tief
trag übt an die trauernde Familie Göllner.

WMerſeburg, den 14. Auguſt 1892.Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nach
Witrag 3 Uhr ſtatt.

Geſtern Morgen 9 Uhr erlöſte ein ſanfterTod nach langem Leiden unſern lieben guten

Water, Bruder und Schwager, den
Bauunternehmer Gustav Pfeifer

An 57. Lebensjahre, welches hiermit tiefbetrübt
zeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Darmſtadt, Merſeburg, Halle,

den 15. Auguſt 1892.
Die Beerdigung findet den 17. d. M., Nachuittag 2 Uhr, auf dem Friedhof der Auguſta-

Stiftung zu Alt-Scherbigtz ſtatt.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem

Begrüvniſſe unſerer guten Mutter, der Wittwe
WWilhelnine Seiſtert,

Fagen Hiermit ihren innigſten Dank

die e Hinterbliebenen.
Für die Mendith vielen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniß unſeres lieben kleinen Bruno

gen Hierdurch Allen herzlichen Dank

u. e
c der Stadt Faſt

vom 8. bis 14. Auguſt 1892.
Kebaren- dem Handarbeiter Eſtermann

i. S. Neumarkt 45; dem Dreher Ngler eine
Dur tr. 15, dem Klempner Paaſche einS Sandberg. 4. dem ViceWachtmeiſter

Vurghe d ein S., Neumarkt 25; damn e
reber ndermann eine T.

Handarbeiter eine

den Suter eine Tßerſtr. 83 dem Amitsgerichts- Kanzlei Ge
Hälfen Kuhtz eine T. Annenſtr. 5.

Geſtorben: ein unehel. S., 4 Monate
des Geſchirrführers Grumbach T., 11 T.

der Kaufmann Peckolt, 80 J.
des Handarbeiters Höpke S.,

8 M., Neumarkt 26; des Reſtaurateurs Knoche
5 M. Unteraltenburg 45; des verſtorb.

Bergmanns Fricke Wittwe geb. Börner, 90
J., Clobigkauer Str. 9; des FabrikarbeitersKakoſchth e. M. Amtsyanſer 15 des
Reſtaurateurs Hubold S S., I M., gr. Sixtiſtr.

e 14; der Arbeiter Theile, 81 J. ſtadt Kranken
haus des Handarbeiters Kämmer S., 7 M.
Amtshäuſer 4; des Optikers u, Mechanikers
Ebert S., 5 M., kl. Ritterſtr. 2; des Cigarren

S 52.

e

So Te, 3
Feld u. Wiſſenderyacht in

in Cröllwitz bAürrenberg.
Mittwoch den I7. d. MI.,

Nachmittag 5 Uhr.
ſollen im Gemeindegaſthauſe zu Cröll
witz ca. 57 Mrg. Feld und Wieſen, in daſ.,
Spergauer und Daspiger Flur belegen,
im Einzelnen oder zuſ. auf drei Jahre ver
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1892.

G. Höfer
AuctionsCommiſſar und Taxator.

Wersteigerung.
Mittwoch den 17. Auguſt cr.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich zwangsweiſe im Reſtaurant
Cas tm hier

I Sopha, 1 Kleiderſeere
tär. 1 kleinen Tiſch und
1 Taſchenuhr.

Mexſeburg, den 15. Auguſt 1892.
Wag, Ger.-Vollz.

Feldverpachtung
in Niederbeung.

Dienſtag den 23. d. M.,
nachmittags 3 Ahr,

sollen in Block'schen Gast-
hause zu Miederbeuna

e ea. 170 Mrg. Acker,
in Reipiſcher, Franklebener, Ober und

e Niederbeunger Flur belegen, den Bernh.
J Dannenberg' ſchen Erben gehörig, in

kleineren und größeren Parzellen ver
pachtet werden, wozu ich Pachtliebhaber
hiermit einlade.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1892.

Carb Rindſtefseh,
AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Feldverpachtung

un BeeHonnabend den 20. d. M
nachmittags 4 Ahr,

ſoll im Gaſthauſe zu Zenng 1 Feldplan von 14 Morgen in
Ockendorfer Flur belegen, auf 12 Jahre
verpachtet werden, wozu ich Pachtlieb

haber hiermit einlade.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1892.

Carl Rindfleiſch,
AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Ein Haus mit neuem Seitengebäude,nahe am Markt, iſt ſoſort
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Karl oſfenagamua, Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 16.

Einen Kinderwagen
verkauft billig

V Steiner, Hälterſtraße Nr. 19.
Einige Centner Packpapier

und Packpappe
werden billig abgegeben Gelgrabe S.

Zwei große Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Neumarkt Nr. 53.

Dienſtag den 16. d. M. ſteht
ein großer Transport prima

Weser-Marsch-Kühe,
als hochtragende und neumilchende
mit den Kälbern, desgl. bayriſche

Zugochſen ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

ürnberger.
Zu vermiethenin teraltenhurg 96, 1. Etage

per ſofort oder ſpäter, enthaltend

Pferdeſtall und Wagenſchuppen.

Näheres bei J Sohönlicht.
Ein Laden ſofort oder ſpäter zu ver

miethen Schmaleſtrafze 29.
Hüterſtrafze 1.

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Waſſerleitung
und ſonſtigem Zubehör, ſteht zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen. Zu erfragen im Laden

Clobigkauer Str. 5.
Zwei Wohnungen von je Stube, Kammer,Küche und Zubehör zu Leiche n und 1. Oc-

tober zu beziehen Clabigkauer Str. 7.

Eine kleine Stube zu vermiethen und
1. October zu beziehen 4

Sixtiberg 1.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und

kann 1. October bezogen werden
Damnmſtrafze 10.

7 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus

Allen Müttern
E werden die von Gebrüder Gsehrig, Hof

I lieferanten und Apotheker, erlin,
Köpenickerſtr. 96/97, erfundenen und

ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

N ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
J halten, beſtens empfohlen. Preis à

Stück 1 Mark.
Jn Merſeburg ächt zu haben

in beiden Apotheken

GarbolTheerSchwefel Seife M
von Bergmann Co. Berlin u. Frkſt. a. R.
übertrifft i. ihren wahrhaft überraſchenden Wir
kungen f. d. Hautpflege alles bish. dageweſene.
Sie vernichtet unbedingt alle Arten Haut
ausſchläge wie Flechten, Finnen, r. Flecken.
Miteſſer, Sommerſproſ. 2c. Stück 50 Pf.
bei W. Curize. Stadt-Apotheke.

Postschute eipzig.
Proſp frei d Dir. Weber. Salomonſtr. 25.

Eine Parterrewohnung mit Werkſtatt iſt
ſofort zu vermiethen und kann auch gleich be
zogen werden. Auskunft bei

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter.
Ein Logis zu vermiethen und 1. October

zu beziehen
Schmaleſtrafßze 10, 1 Treppe

Eine Wohnung mit Waſſerleitung iſt zu
vermielhen und kann ſofort oder I. October
bezogen werden Clobigkauerſtr. 19.

Eine Wohnung nebſt Zubehör zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

2 SVaſcline-GoldCreamSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Hartt, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück Pf. bei

Curt z e e aAtuchſteine
hat e
farbwerk „Gelbe Erde“.kl. Sixtiſtraße 13.

Ein größeres Logis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Eine Schlafſtelle offen

gr. Sixtiſtraßze I.
Auch werden 3 oder 4 Herren zum

FLigtagstiüseh angenommen.
Freundlich möblirtes Zimmer

nebſt Schlafkabinet, auf Wunſch mit Klavier,
iſt zu vermiethen Dom 11 rechts.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen
Brauhansſtrafze Nr. 5.

Bon heute an
großes Roggenbrod

von neuem Roggen
Pfund für 3

liefert die Bäckerei
Seffnerstrasse 2.

Dösinföctlonsmmttol.

COarbolsaäure,
COarbolpuutver,
Misenvitriol,
Ohlorkralr,Kalicpulver-

Bei Abnahme größerer Quantitäten Vor
zugspreiſe.

Oscar LeberDrogen und Latbenhandingg,

Burgſtraße 16.
Ein Paar Pferde,

gut im Ziehen, ſind preiswerthJ zu verkaufen en

Fleiſchermeiſter
Friedrieh Kost.

Ein großes Länuferſchwein
ſteht zu verkaufen Amtshäuſer 3.

9000 arsp. 1. October auf J. Hypother auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerten unter I. F.3959 an angenrein e Vogler
A-G., Halle aS. (33959

Wohnung in der Nähe der Oberaltenburg
zum Preiſe von 2830 Thlr. zum 1. Octbr. zu
beziehen geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Große lebende Suppenkrebſe,
Kieler Speck-Bücklinge,
Braunſchweiger Cervelat u. Leber

wurſt,
conſervirte echte Frankf. Würſtchen,
neue marinirte Heringe,
neuen Lindenblüthen Honig

6. E. Zimmermann.
Schwimm- und Vadeanſtalt,

Leunaer Strasse 4.
Waſſertempergatur 17 Grad R.

Pon hente ab für 3 Mark
31 Pfund reines Roggenbrot

von 1892 er Roggen
in der Bäckerei von

O. Hüthel.
ch en,ſchurrrleſes Johtichez,

Behandlung von Zahnkraukheiten.
Weigancd, Markt Nr. 4.

Gröffnung des 21 Curſus

der landwirthſchaftl. Winterſchule

zu Merſeburg.
Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. Ortober d. J., nachmittags
2 Ahr, im oberen Saale des alten

Rathhauſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern
beſucht, von welchen 29 in der I. Klaſſe und
und 44 in der H. Klaſſe von 11 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt
haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter
richt der Anſtalt theilgenommen

Der Schule die Anerkennung. welche ihren
Leiſtungen zeither Seitens der landwirth
ſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden
in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt,
zu erhalten, wird das Curatorium und die
Direction der Schule auch fernerhin nach
Kräften bemüht ſein. »Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die H. Klaſſe beſucht haben,
glauben wir hierbei noch den Beſuch der

Klaſſe anrathen zu dürfen wie ſolches auch
von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuffes
den Schülern im eigenſten Intereſſe empfohlen
wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule
bitten wir an den Director derſelben, Herrn
Glafßz (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), welcher
zu jeder näheren Ausfkunftsertheilung gern
bereit ſein wird, bis zum 1. October d. J.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 27. Juli 1892
Der Vorftand

des e Kreis-Vereins.arth.
Ein nicht zu junges tüchtiges

Mädchen für Küche und Hausarbeit
ſucht per 1. October
frau Johanna Schönlicht,

Roßmarkt 1, 2 Treppen.
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Culmbacher,
Weizenlager,
Gose (Rittergnut),

Lagerbier, hochfein, aus der Brauerei
Fr. Oettler Weißenfels, ſtets flaſchenreif,
empfehlen Gebr. Mayer.

Thon-PFässer.,
ſtark glaſirt, hart gebrannt, zum Ein
legen von Gurken c. offerire billigſt

Eal. ICIauSS.
Fahrt. J. Pauſ Tlobe, Dresden.

v 9 wehe s Sagradawein,
Eſſenz von Cascara Sagracda,
gegen Schwerverdaulichkeit. Orig. Fl.

Mk. 1,50, 2,25 in den Apotheken.zu

Ueberraſchend
iſt der Erfolg der

Venus-Seiſe
von der ExcelſiorParfümerie, Berlin.

Dieſelbe verhilft durch ihre vorzüglichen
cosmetiſchen Subſtanzen zur ſchnellſten Er
langung eines blendend weißen Teints, weshalb
ſie auf keinem Toilettentiſch fehlen darf, à Stück
50 Pf. zu haben bei

Fritz Kiewert, Schmaleſtr. 7.

Friſche Sendung prima

Graukalk
iſt eingetroffen

C. Günther jun,,
Manrermeiſter,

Preusserstrasse S a.
oOfenhancllung
von Albert Bohrwanmn,

Hokthardtsſtr. u. Preußerſlr.,
empfiehlt ihr großartiges Lager aller
Sorten Heiz und Kochöfſem, trans-
portable Herde, Oſenrohre, Ofen-
roste, Ringelplatten, Feuer-
thüren, Aschenkasten, Dach-
fenster ete. etc. zu bedeutend er
mäßigten Preiſen.

Loderslebener Schleiſſteine!

Reiſchlichen
Nebenverdienst

können Perſonen jeden Standes, welche ihre
freien Stunden durch angenehme Beſchäf
tigung ausnützen wollen, erwerben. Off.
sub B. 9013 an Kurdlolſf VIöss e

Frankfurt a M. (F. a. 22/8.)

Funkenburg,
Mittwoch den 17. Auguſt

grosses Concert
ausgeführt von hieſiger Stadtkapelle unter

Mitwirkung des Kunſtfeuerwerkers v. d. Fange.
Entree 15 Wiesenacek.
Unter Anderen kommt zum Vortrage:

Ouvertüre über das Lied „Was iſt des
Deutſchen Vaterland von Gerſtenberger
Kaiſerfanfare von Roſenkranz; Kriegsraketen
großes patriotiſches Potpourri von Conradi
mit BrillantFeuerwerk.

Kuiſer Wilhelmshalle
Heute Dienſtag

Auftreten der Damen-Sünger
Geſellſchaft „Comeor di a
vom ConcordigPalaſt in Halle.

Auftreten der Soubrette Frl. Kathi Ger
hardt.

2) Auftreten der Chanſonette Frl. Hüsler.
3) Auftreten der Duettiſtinnen Geſchw. Pauli.
4) Auſtreten des Komikers Wilhelmo.

Zur Aufführung gelangen einzelne Solis,
Duette, ſowie Enſembles.

Darſtellung plaſtiſch lebender Marmor
gruppen.
Entrée Saal 40 Pf. Galerie 20 Pf.

J ReſtaurantHospitalgarten.
Dienſtag von 9 Uhr ab

S Schiessen.

Er Zur Jagd-Saison.
Zur bevorſtehenden Jagd Saiſon erlaube mir mein reich aſſortirtes Lager von

Lefauchenx und LancaſterHülſen in allen gangbaren Calibern,
Schrote und Poſten in allen Nummern,
Zündhütchen in verſchiedenen Sorten,
ſowie ſämmtliche dazu gehörige Munition u. Geräthſchaften
zu äußerſt billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung zu bringen.

e hS Pulver Sr Tin allen gangbaren Körnungen aus den preisgekrönten Fabriken der
Herren Cramer Buchholz in Rönſahl und Rübeland, ſowie der
vereinigten Cölner-Rottweiler- Hamburger Pulverſabriken.

Wiederverküäufern berechne Fabrikpreiſe.
Grefüllte Patronen werden auf Beſtellung gewiſſenhaft

und ſorgfältig angefertigt und halte ſtets Lager.

E. Wolf.

n n. nAus meinem Lager habe ich einen grossen
Posten

Cloiclorstoffe
nevraussortirt, die ich, um Platz für die in
Kürze in reicher Auswahl eintreffenden Weu-
heiten, zu erhalten, zu und unter Herstellungs-
Kosten zum

stelle, und mache ich ausserdem ganz besonders
auf eine grössere Partie

Roben knappen Maasses
aufmerksam, die zu ausser gewöhnlich niedrigen
Preisen abgebe.

Adolf Schäſer,
Entenplan Nr. I.

Bonner fahnenfabriſ in Bonn a. Bhein.
olieſ. s Majestät des Kaisers.Königl., Grossherzogl., Herzogl. und Fürstl. Hofe. (Il Hofe. Titeh).

Zinn Bezirk Wenerwehr- Fest (4. Sept.
Wasserecehie Bahnen und VIaggen, beste Qualität, 2. B.

Deutsche und preuss. Fahnen mit und ohne Adler
Wappenschilder, Inschrlften, Transparente, Lampions, Fackeln.

Pönk tiſche Lieferung ausdrücklich garantirt
Reichhaltige Preſsverzeichnisse versenden wir gratis ung franeo.

rlen. Keglerfest Hvspitalgarten.9z Wospitalga

S verbunden mit PreiskegelnS findet Sonntag den 21. August und Montag den 22. August
G im Reſtaurant Hospitalgarten ſtatt.

Karten zur Tuxnier- Bahn à 2 Mk.,
z Karten zum Silberkegeln à 50 Pf.S S ſind im Local, ſowie bei Herrn Franz Rähnert (Rathskeller) zu haben.

Sonntag den 21. August,
S von Nachmittag 3 Uhr an, rei Concert.
z Kusschank von Rieren aus der berühmten Bayriſchen Brauerei
F von Fr. Oettler, Weißenfels.G Sp. Zeitzer Monopol.
Muskat- und Rettighirnen, t rt ſten Arenſiritus,
epflückt, z Einmachen empfiehlt feinſtes Nathtlichtsl
helm Gummert. den Wilheſm Gummert.

arbeit.

Bürger Perein
für ſtädtiſche Intereſſen.

Außerordentliche General
Verſammlung

Lontag den 22. August 1892.
abends s Uhr

W im DTivoli. h
Tagesordnung

Verleſen des Protokolls voriger Verſamm-
lung.

2) Bericht über die in den Vereinsverſamm-
lungen in dieſem Jahre gefaßten Beſchlüſſe
bezw. deren Erledigung.

3) Erhöhung des Jahresbeitrages.
4) Reinigung der Geiſel und der Glia.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Geſang-Verein „Ihalia“,
Naundorf

Sonntag dem 2. Augustgroßes Sommer Gartenfeſt.
Von Nachm. 3 Uhr ab FreiConcert,

abends Ball. Gäſte ſind willkommen.
Ed. Kucdloft, Vorſtand.

Zur Zufriedenheit.
Heute Dienſtag Se hlaehtefest

E. Vogel.

Tivoli Theater.
Bei ungünſtiger Witterung im Saalthegter.

Dienstag den I6. August A892.
Neu! Neu!Der neue Schützenkönig

Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern
von Salingré.

Jn Vorbereitung: Beneſiz für Paul
Milbitz unter gefälliger Mitwirkung des ge
ſammten Trompetercorps des Thür. Huſ.Regts.
Nr. 12 unter gef. Leitung des Stabstromperers.
Herrn W. Stutzer.

der Art bringtſtets in größterOffene Sffene Stellen Anzahl die Deutſche Vakan

zen Poſt in Eßlingen (Württ.) ProbeNr. gratis.
e Aufnahme offener Stellen koſtenfrei. en Bei 2 monatl.

Abonn. Gratisinſerat im „Anzeiger für Stellen Ge
ſuche““, bis Stelle gefunden. Näheres im Proſpekt.

Ein junger Mann, 15 J. alt, mit Real
bildung, ſucht per ſofort Stellung als Lehrling
in einem Droguen- oder Confectionsgeſchäft.
Station im Hauſe erwünſcht. Oßerten an
Art. Voigt, Altenburg, Zeitzerſtr.
Reelles Heirathsgeſuch.
Ein Geſchäftsmann (Wittwer), Mitte 40er

Jahre, ohne Kinder, ſucht die Bekanntſchaft
eines älteren Mädchens oder Wittwe, welche
ſich ins Geſchäft eignet und guten Charakter
beſitzt, zu machen. Etwas Vermögen iſt er
wünſcht, aber nicht unbedingt nothwendig
Darauf Reflectirende möchten ihre werthe Adreſſe
vertrauensvoll mit Angabe der Verhältniſſe
unter K. I. 999 an die Exped. d. Bl. aba
geben. Verſchwiegenheit zugeſichert.

Ein ordentliches Arbeitsmädchen

wird für ſofort geſucht.

B. B. Würth K Sohn.
Ein Mädchen von 16—18

Aufwartung geſucht
Frau Poſer, Meuſchauer Str.

Suche zum I. Oetober ein ordentliches,
braves, nicht zu junges Mädchen für Haus

Frau Rechtsanwalt Wölfel
Cin ordentliches Dienſtmädchen

zum 1. October geſucht

2

Jahren zur

Burgſtraße
in vrdentliches, ehrliches Dienſtmädrhen

wird zum 1. October geſucht.
Bulle Wieznnauanr, Schinaleſtr. 23.

Korallenkette, zweireihig, Sonntag von
der Kath. Kirche bis

Annenſtraße verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Annenſtr. S, 1. Etage.

Hinter Menſchau ein Schlüſſel mit Drücker
verloren. Abzugeben gegen Belohnung in
der Exped. d. Bl.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 7. bis mit 13. Auguſt 1892.

Weizen, pr. 100 Kl. 19, bis 17, M
Roggen, do. 16,50 bis 15,
Gerſte, do. 18, bis 16,Hafer, do. 17, bis 15,50
Erbſen, do. 24,— bis 20,
Linſen, do. 40, bis 20Bohnen, do. 20, bis
Kartoffeln, do. 8,50 bis 8,
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchſleiſch, pro Kilo 1,30 bis
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,80 bis 2,40
Eier, pro Schock 3,80 bis 3,60
eu, pro 100 Kilo 8 bis 7,50

Stroh, do. 4, bis 3,50Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 7. bis mit 13. Auguſt 1892
pro Stück 5, bis 12, Mt.

Hierzu eine Veilage.
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Veilage zu Nr, 161 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Auguſt 1892.

Anleitung zur Behandlung
der Cholera

Angeſichts der drohenden Choleragefahr hat, dem
Beiſpiel des Deutſchen Reichsgeſundheitsamts folgend,
neuerdings auch die oberſte öſterreichiſche Sanitäts
behörde plötzlich Belehrungen über das Weſen der
Krankheit ausarbeiten laſſen und veröffentlicht.

Zwei mediciniſche Autoritäten, die Wiener Pro-
feſſoren Nothnagel und Kahler, haben im Auf
trage des öſterreichiſchen Cultusminiſteriums eine
„Anleitung zur Behandlung der Cholera“ ausgearbeitet.
Obgleich in erſter Reihe für Aerzte beſtimmt, hat dieſe
Anleitung doch für das Laienpublikum das allergrößte
Intereſſe und aus ihren leicht faßlichen und ebenſo
leicht zu befolgenden Anordnungen geben wir deshalb
das Weſentlichſte wieder.

Der menſchliche Organismus ſchützt ſich ſo
wird dargelegt ſelbſtthätig gegen die Cholera
IJnfection, und zwar iſt der wirkſamſte Schutz gegeben
durch die ungeſtörte Thätigkeit des Verdauungsapparates,

ſpeziell des Magens, wodurch die Anſtedlung und
Vegetation des Kommabacillus verhindert wird. Nach
Allem, was bisher darüber feſtſteht, iſt dabei die durch
freie Salzſäure bedingte ſaure Reaction des Magen
inhaltes als der weſentlichſte Factor zu betrachten.
Alſo Vermeidung aller Momente, welche geeignet ſind,
die motoriſche oder chemiſche Function des Magens
zu ſtören oder herunter zu ſetzen. Dahin gehören
körperliche und geiſtige Ueberanſtrengungen, Gemüths
bewegungen, durch welche, wie bekannt, die motoriſche
Function des Magens leidet, und durch abnorm langes
Verweilen der Jngeſta katarrhaliſche Zuſtände der
Magenſchleimhaut erzeugt werden können. Ferner der
Genuß unverdaulicher, ungenügend oder unzweckmäßig
zubereiteter Speiſen, ungewohnter Nahrungsmittel,
mamentlich aber allzu reichlicher Mahlzeiten, wodurch
die chemiſche Functivn des Magens geſtört oder
wenigſtens inſufficient werden kann, endlich der Ueber
genuß alkoholiſcher Getränke. Als ein zweckmäßiges
Prophylgcticum wäre, beſonders dann wenn auch
nur leichte dyspeptiſche Beſchwerden beſtehen der
Gebrauch von Salzſäure nach den Mahlzeiten zu
empfehlen, 8 bis 10 Tropfen in Glas gekochten
Waſſers. Nicht ſelten pflegt ſich zu Epidemiezeiten
auf Grundlage der Cholerafurcht Stipſts (Verſtopfung)
einzuſtellen. Dieſelbe ſoll nicht unbeachtet bleiben.
Dringend iſt vor Erkältungen zu warnen, welche durch
katarrhaliſche Zuſtände des Verdauungstractes hervor
gerufen werden können, und Gewicht auf allgemeine
Körper Hygiene (Bäder, Bewegung im Freien,
genügenden Schlaf) zu legen. Magen und Darm-
katarrhe ſind auf das Sorgfältigſte zu behandeln.

Da es während einer Cholera Epidemie außerhalb
eines Krankenhauſes nur ſchwer durchführbar iſt, raſch
zu entſcheiden, ob eine beſtehende Diarrhoe eine ein
fache katarrhaliſche oder eine durch Cholerabgeillen
veranlaßte ſei, ſo iſt es ferner geboten, jeden einzelnen
Fall von Diarrhoe ſo zu behandeln, als ob es eine
Cholera Diarrhoe wäre. Das erprobteſte Verfahren
zu dieſem Behufe iſt, den Kranken ſofort in das Bett
zu bringen (vorher, wenn raſch ausführbar, ein warmes
Bad oder heißes Sitzbad), ihn warm zudecken, warme
Compreſſen auf den Leib zu legen, die Nahrung auf
etwas Schleimſuppe einzuſchränken und ihm ent
ſprechende Doſen Opium Präparate, am beſten
Tinctura opii mit Thee oder Num, Arrac mit abge
kochtem Waſſer geſtattet. Wenn Erbrechen oder Brech
neigung beſteht, können auch kohlenſäurehaltige (nicht
alkaliſche) Wäſſer gereicht werden. Die Anwendung
einer energiſch und ſachverſtändig ausgeführten kalten

Abreibung, bevor man den Kranken in das Bett
bringt und warm zudeckt, kann ſich nützlich erweiſen.

Bei einem ausgebildeten CholeraAnfall wird, als
das relativ beſte Mittel, eine Eingießung einer Tannin
Jöſung in den Darm empfohlen, die übrigens ſchon
im Vorſtadium ſich als beſonders nützlich erweiſt.
Man nimmt dazu einhalb bis zwei Liter früher ge
kochten, auf 350 bis 40 Eelſtus temperirten Waſſers,
in welchem 15 bis 20 Gramm Acidum tannicum
gelöſt wurden. Um die Bluteindickung zu vermindern
und Stockungen des Kreislaufes zu beſeitigen, ſind
außer dem gedachten Verfahren noch Einſpritzungen
unter die Haut und in die Venen anzuwenden. Eine
Löſung von 6 Gramm Natrium Carbonicum und
8 Gramm Natrium ehloratum in zwei Litern deſtillirten
und ſteriliſirten Waſſers wird als beſonders zweckmäßig
bezeichnet.

Zum Schluß heißt es:
Selbſtverſtändlich iſt es, daß nebenbei von den

bisher geübten ſymptomatiſchen Verfahren. Gebrauch
gemacht werden muß. Jnnerlich Eisſtückchen, in Eis
gekühlten Champagner, Brauſemiſchungen, ſchwere
Weine mit Zuſatz von 10 bis 20 Tropfen Aether,
Thee mit Cognac. Subeutane Jnjection von Ol.

wamphoratum. Camphorae I. 0, Ol, amygdal. dulc.
9.0, S. bis 2 Spritzen ſubeutan. Ferner warme
Bäder, ſehr energiſche und lange fortgeſetzte Frottirungen

mit ſpirituöſen Subſtanzen oder mit in Eiswaſſer
getauchten Compreſſen, fortgeſetztes Erwärmen der
Extremitäten. Beim Beſtehen ſehr ſchmerzhaſter
Muskelkrämpfe iſt eine Morphin Jnjection zu em
pfehlen.

Provinz und Umgegend
h Halke, 14. Auguſt Großes Herbſt-

VelvbcipedWettrennen des Halleſchen Bi-
cycle-Clubs, auf deſſen 400 Meter langen Renn
bahn am Sonntag den 14. Auguſt, nachmittags 3
Uhr. Der Beſuch des Publikums war, wie dies bei
dergleichen Feſten hierorts immer der Fall zu ſein
pflegt, ein ſehr guter, wozu die ſchöne Witterung das
ihrige beitrug. Eröffnet wurde das Rennen durch
einen exact gefahrenen Corſo unter Führung des
Halleſchen Bichcle-Clubs. Diejenigen Vereine, welche
Standarten führten, erhielten an den Schaft derſelben
ſilberne Fahnenſchilder. Das Rennen, an dem viel
hervorragende Fahrer theilnahmen, nahm folgenden
Verlauf:

Dreirad Hauptfahren, 2000 w. 11
Nennungen, 10 Fahrer ſtarteten in 2 Läufen. 1. Lauf:
1. W. TiſchbeinHalle, 2. P. NagelDresden, 3. M.
Strohbach Dresden. 2. Lauf: 1. A. UnderborgHam-
burg, 2. O. StumpfBerlin, 3. M. GehrigFrank-
furt. a. M. Beim Entſcheidungslauf zwiſchen dem
Erſten und Zweiten jeden Laufes und dem ſchnellſten

Dritten wurde W. Tiſchbein-Halle, 2. O.
StumpfBerlin, 3. A. Underborg Hamburg. Den
Führungspreis erhielt M. Gehrig Frankfurt a. M.

I. Hochrad-Hauptfahren. 3000 m. 7 Nen-
nungen, 4 Fahrer ſtarteten. 1. M. Huth-Breslau,
2. O. BramborBerlin, 3. M. Pickenpack Hamburg.
Der Führungspreis fiel Richard SchöberHalle zu.

l. Niederra de Ermunterungsfahren.
2000 m. 12 Nennungen, 11 Fahrer ſtarteten. l.
E. SchnurWeißenfels, 2. H. Bräunert-Bitterfeld,
3. E. WaltherHalle.

IV. Niederrad-Hauptfahren. 3000 m. 10
Nennungen, 6 Fahrer ſtarteten. R. Roder-
waldMagdeburg, 2. P. Nagel-Dresden, 3. W.
DTiſchbein Halle. Den Führungespreis erhielt P.
MulackBerlin.

V. Hochrad fahren mit Vorgabe. 4000 w.
9 Nennungen, 6 Fahrer ſtarteten. O. Brambor
Berlin (vom Mal), 2. M. Huth Breslau (vom Mal),
3. M. Pickenpack Hamburg (100 w. Vorgabe).

V. Niederradfahren mit Vorgabe. 4000
m. 17 Nennungen, 13 Fahrer ſtarteten. 1. P.
Mulack- Berlin (vom Mal), 2. M. Stvrohbach
Dresden (120 m Vorgabe), 3. A. Dix-Dresden (170
m Vorgabe). Jn der letzten Runde ſtürzten Roder
wald Magdeburg und GehrigFrankfurt, welche als
Mal-Fahrer zuſammen mit Mulack alle mit Vorgaben
ausgeſtatteten Concurrenten über oder eingeholt und
alle Ausſicht hatten, als Sieger aus dieſem Rennen
hervorzugehen. Die Verletzungen der beiden geſtürzten
Fahrer waren nur unerheblich.

V. Dreiradfahren mit Vorgabe. 3000
m. 13 Nennungen, 7 Fahrer ſtarteten. A.
Underborg Hamburg (20 m Vorgabe), 2. O.
StumpfBerlin(vom Mal), 3. M. Gehrig Frankfurt a M.
60 m Vorgabe).

t. Köthen, 15. Auguſt. Jm Saale des Etab
liſſements „Oſtercöthen“ hielt geſtern der „Mittel
deutſche Stenographenbund (Stolze)“ ſeine
18. Hauptverſammlung ab. Anweſend waren außer
einer größeren Anzahl Gäſte 85 Mitglieder, welche
27 Vereine vertraten, darunter diejenigen zu Aſchers
leben, Ballenſtedt, Bernbürg, Deſſau, Gardelegen,
Genthin, GroßSalze, Halle, Jena, Kamburg, Köthen,
Magdeburg, Merſeburg, Naumburg, Nienburg,
Pößneck, Rudolſtadt, Sandersleben, Sangerhauſen,
Schönebeck, Tangerhütte, Weimar, Weißenfels, Wol
mirſtedt, Zerbſt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
ſprach der Vorſitzende des Verbandes Stolzeſcher Steno
graphenvereine, Herr Parlamentsſtenograph Max
BäcklerBerlin, über die Früchte des letzten
Stenographentages, welche er ebenſoſehr in der
perſönlichen Annäherung der einzelnen Theilnehmer
als auch in der durch die Verhandlungen gezeitigten
Veranlaſſung der Herausgabe eines neuen Unterrichts
buches, der von ſämmtlichen Syſtemen aufgegriffenen
Frage der Häufigkeitsunterſüchungen, der Förderung
der StolzeStiftung, der einheitlichen Geſtaltung der
Statiſtik aller Syſteme, endlich noch in der feſteren
Organiſation der Stolzeſchen Schule erblickte. Der
hierauf erſtattete Jahresbericht bot ein Bild leb
hafter Weiterentwickelung; nach demſelben zählt der
Bund gegenwärtig 39 (im Vorjahre 32) Vereine mit
693 (546) Mitgliedern und 90 (91) Einzelmitglieder;
außerhalb des Bundes beſtehen im Bundesgebiete 15 Ver-
eine. Die Unterrichtsertheilung hat auch im letzten Jahre
gute Erfolge aufzuweiſen. Nach dem Kaſſenberichte
hatte der Bund eine Einnahme von 1010 Mk., dem
eine Ausgabe von 525 Mk. gegenüberſteht, ſodaß ein
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Beſtand von 185 Mk. verbleibt. Dein Prüfungs-
berichte des Vereins Merſeburg über die Rechnung
für 1891 ſchloß ſich die unter Vorbehalt ausgeſprochene
Entlaſtung des Vorſtandes an. Ueber den Antrag
auf Theilung des Bundes zur Tagesordnung
übergehend, lehnte die Verſammlung auch die Um
wandlung der Hauptverſammlung ineine
Züſammenkunft der Bezirksvorſteher ab.

Einen lebhaften Meinungsaustauſch verurſachte
wiederum die Aufhebung des „Correſpondenz-
blattes“, welche ſchließlich angenommen und als
Bundesorgan die „Stenographiſche Monatsſchau“
(Herausgeber BäcklerBerlin) beſtimmt wurde. Es
wurde dabei der Beitrag der Einzelmitglieder auf
2,50 Mk. feſtgeſetzt, wofür denſelben die Monatsſchau
unentgeltlich geliefert werden ſoll. Der Etat für
1893 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 690
Mk. feſtgeſetzt. Als Vorort für 1893/94 wurde
wiederum Halle, als Ort der nächſtjährigen Haupi
verſammlung Aſchersleben gewählt. Das in
Ausſicht genommene Wett- und Prämienſchreiben
konnte der vorgerückten Zeit halber nicht mehr zur
Ausführung kommen. Nach Schluß der Verhand
lung nahmen die Theilnehmer unter liebenswürdiger
Führung der Köthener Schriftgenoſſen die Sehens
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein, während der
Abend die Mitglieder wiederum im Berathungslocale
vereinte, bei welcher Gelegenheit eine Sammlung für
die StolzeStiftung veranſtaltet wurde.

Halle, 14. Auguſt. Jn einer öffentlichen
Maurer- Verſammlung wurde bekannt gegeben,
daß z. Z. 47 Bauten in Ausführung ſind, auf denen
etwa 440 Geſellen beſchäftigt werden, außerdem
arbeiten ca. 60 Geſellen auf Ausbeſſerungsarbeiten,
ſo daß ca. 500 Geſellen Arbeit haben. Jn den
Vorjahren dagegen wurden 1200 bis 1500 beſchäftigt.
Der Lohn ſchwankt zwiſchen 30 und 40 Pfennige
pro Stunde. Schließlich beſchloß man, die Lohn
bewegung bis auf beſſere Zeiten zu vertagen.

In Hohenleuben (Reuß j. L.) gerieth dem
Gutsbeſttzer Patzer eine verletzte Hand mit einer
milzkranken Kuh in Berührung Nach wenigen Tagen
ſtarb der Bedauernswerthe an Blutvergiftung.
Der Leichnam hatte eine kohlſchwarze Färbung an-
genommen.

Am 5. September findet in Magdeburg (Saal
des Hofjäger) der neunte dortige Getreide- und
Productenmärkt ſtatt. Eine Vorverſammlung
wird Sonntag den 4. September, 5 Uhr, im Münchener
Hofbräu, Haſſelbachſtr. 1, abgehalten.

Sondershauſen, 12. Auguſt. Die Regie
rungsVorlage, betreffend das Uebereinkommen zwiſchen
dem fürſtl. Miniſterium und dem Bergwerksunter
nehmer Brügmann betreffs Anlage eines Kali
ſalzwerkes, wurde heute vom Landtage einſtimmig
genehmigt.

4 Leipzig, 13. Auguſt. Jn der Abſicht, Geld
auf gewaltſame Weiſe zu erlangen drang heute
Nachmittag gegen 5 Uhr der 33 Jahre alte Tiſchler
Schröck aus Schönewerda bei Artern in die Wohnung
der Productenhändlerin Haupt in der Heinrichſtraße
in Reudnitz ein und ſchlug mit einem franzöſiſchen
Seitengewehr unter dem Ausruf: „Das Geld oder
das Leben!“ die Frau über den Kopf und einen
Arm, ſo daß dieſe blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Auf den Hülferuf der Verwundeten eilte deren
17 jährige Tochter herbei, die ebenfalls von Schröck
durch mehrere Schläge mit der Waffe über den Kopf
ſchwer verwundet wurde. Schröck ergriff hierauf die
Flucht, wurde aber ſofort von der von dem Vorfall
in Kenntniß geſetzten Criminalpolizei verfolgt und in
der Nürnbergerſtraße aufgegriffen. Der Verſuch, ſich
mittelſt Revolvers zu erſchießen, gelang Schröck nicht.

Die verwundeten Frauen wurden im Stadtkranken-

hauſe untergebracht. M. Jtg.)
Localnachrichten.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1892.
Der letzte Sonntag wurde wieder von einer

ganzen Reihe hieſiger Geſellſchaften und Vereine zu
Ausflügen benutzt. Mit dem erſten Nachmittags
zuge nach Thüringen fuhren die Mitglieder des
Geſangvereins „Liedertafel“ mit Damen nach
Corbetha, um von hier aus einen Spaziergang über
Veſta nach Dürrenberg und Keuſchherg zu unter
nehmen. Die Rückkehr erfolgte abends vom Bahn
hoſe Dürrenberg aus mittelſt des letzten Perſonen
zuges. Zu gleicher Zeit verließen die Mitglieder des
Geſangvereins Melodig mit Damen und zahlreichen
Kindern die Stadt vom Augarten aus und begaben ſich,
gegen 200 Köpfe ſtark, nach Trebnitz, um dort in ſchattiger

Kühle die Nachmittagsſtunden zuzubringen. In der
Richtung nach Halle dampften 3 Uhr die Mit
glieder des Vereins junger Kaufleute mit
Damen nach Ammendorf ab, wohin ſich auch eine
Anzahl Mitglieder des hieſigen Bürgervereins



für ſtädtiſche Jntereſſen begaben, die ſich dort
dem Halleſchen gleichnamigen Verein anſchloſſen und
gemeinſchaftlich mit dieſent unter der Führung des
Herrn Director Schreyer eine Beſichtigung der
Halleſchen Waſſerwerke bei und in dem Dorfe Beeſen
vornahmen. Auch hier betheiligten ſich eine größere
Anzahl Damen und bekundeten für die großartigen
Anlagen im Wetteifer mit den männlichen Beſuchern
das lebhafteſte Jntereſſe.

Der Gaurath des Nordoſtthür. Turngaues hat
am Sonntag in Laucha a. U. beſchloſſen, die dies
jährige Gauturnfahrt am 4. September abzu
halten. Die Fahrt geht von hier nach Naumburg
mit der Eiſenbahn, von dort zu Fuß nach Freyburg,
Laucha und Burgſcheidungen. Die Rückfahrt mittelſt
der Bahn wird abends von Laucha aus angetreten

Jn der geſtrigen Nacht iſt der in der Seffner
ſtraße hierſelbſt angebrachte Poſtbriefkaſten in der
frevelhafteſten Weiſe gewaltſam beſchädigt worden.
Hoffentlich gelingt es, den zerſtörungswüthigen Burſchen
zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen.

Ein nach Eisleben gehöriger Dampfpflug
hatte hierſelbſt auf der Durchfahrt nach Lochau am
Sonnabend dadurch unliebſamen Aufenthalt, daß
beim Paſſtren der Straße an der Neumarktsmühle
das rechte Hinterrad eines der zweiten Locomobile
angehängten, ſtark belaſteten Transportwagens
brach. Erſt im Laufe des Sonntags gelang
es, das Gefährt mit einem neuen Rade auszurüſten
und dem am Hoſpitalgarten aufgefahrenen Dampfroß
wieder anzufügen.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden zeigte das
Thermometer innerhalb der Stadt 25 Grad K. (ca.
31 Grad Celſtus) Schattenwärme an.

Reichsgerichtsentſcheidung. Die Weg
nahme einer fremden beweglichen Sache in der
Abſicht, dieſelbe ſich nicht anzueignen, ſondern nur
rechtswidrig vorübergehend zu benutzen
und ſodann wieder zurückzuſtellen, iſt, nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 26.
Februar 1892, nicht als Diebſtahl zu beſtrafen.

Für Pilzſammler. Viele Menſchen gehen
jetzt in den Wald, um ſich Pilze zu ſammeln. Es
dürfte daher ein ernſtes Mahnwort wohl am Platze
ſein. Durch die meiſt unverſtändliche Art des
Sammelns iſt nämlich zu befürchten, daß das vor
zügliche Nahrungsemittel immer ſeltener wird, ſo daß
ſchließlich auf daſſelbe verzichtet werden muß. Wie
viele Pilzſammler ſieht man, welche nicht mit dem
Meſſer oder einem ſonſtigen Apparat den Pilz be
hutſam abſchneiden, ſo daß ein Stumpf noch übrig
bleibt, ſondern ſie mit Stumpf und Stiel aus dem
Erdboden ausreißen und ſomit den Nachwuchs ver
hindern. Ferner ſieht man Sammler, welche die
Schwämme zwar mit Vorſtcht abſchneiden, aber ver
geſſen, das im Erdboden gebliebene Stück dann mit
einer Hand voll Erde zu bedecken. Geſchieht dies nicht,
ſo wird auch in den meiſten Fällen der Nachwuchs un
möglich gemacht, denn die Maden der Pilzpflanze ver
nichten dann den übrigen Theil des Stieles. Darum
ſchutzt die Pilze, reißt ſte nicht ab oder aus, ſondern
ſchneidet ſie behutſam ab, damit der Reſt neue
Schwämme nach der geeigneten Witterung hervorbringt.
Werfet eine Hand voll Erde über den ſtehen gebliebenen
Stumpf, damit er nicht durch Jnſecten oder Maden
vernichtet wird! Erntet nur ausgewachſene Schwämme
und ſchont die junge Brut!

(Aus dem Theaterbüregu.) Eine der
humorvollſten Poſſen gelangt heute zur Aufführung
und zwar „Der neue Schützenkönig Allen
Freunden des Geſanges und der heitern Muſe em
pfehlen wir den Beſuch auf's angelegentlichſte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurk.
Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts

wurde am 12. d. u. A. folgende Sache verhandelt
Der Chauſſee Arbeiter Friedrich Auguſt Dauer aus
Modelwitz hatte im Janaur und Februar auf der
Landſtraße zwiſchen Schkeuditz und Leipzig von den
Geſchirrführern Julius Knorr und Waldenburger aus
Schkeuditz, die für die Firma Weber daſelbſt Dach
pappe, Holzcement u. dergl. nach Leipzig beſorgten,
einmal 3 Rollen Dachpappe für 5 Mk. und einmal
1 Faß mit 3 Ctr. Holz Cement für 6 Mk. gekauſt,
wofür Knorr und Waldenburger vom Schöffengericht
zu Schkeuditz wegen Unterſchlagung je zu 8 Wochen,
Dauer wegen Hehlerei in zwei Fällen zu Mon.
Gefängniß verurtheilt waren. Erſtere Beiden hatten
ſich bei dem Erkenntniß beruhigt, Dauer hatte Be
rufung eingelegt, die verworfen wurde.

Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Lemberg, 13. Auguſt. Die amt

liche „Landeszeitung“ erhält aus Warſchan die als ſicher
bezeichnete Mittheilung, daß in Ruſſiſch Polen bisher
nicht ein einziger Cholerafall feſtgeſtellt worden ſei.

Petersburg, 13. Aug. Laut amtlicher Mittheilung
wird eine Abnahme der Cholerafälke aus den Gouver
nements Wladimir, Kaſan, Koſtroma, Poltawo und Rfäſan ge
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meldet. Am 12. Aug. ſind in NiſhnyNowgorod 19 und in
Aſtrachan 4 Choleratodesfälle vorgekornmen; am 11. Aug. in
Moskau 2, in Bakn I und in Charkow 70 Choleratodeefälle.
Petersburg, 14. Auguſt. Nach amtlicher Meldung
ſtarben in Petersburg geſtern 13, in. Moskau vor

ter Perſo 5 ngeſtern zwei Perſonen an der Cholera
(Ourchgebrannter Gymnaſiaſt.) Der 14 jährige

Gymnaſiaſt Erwin P., der Sohn des Kaſſirers einer größeren
Berliner Bankfirma, war ſeit länger denn Monatsſriſt ſpur
los verſchwunden und alle Nachforſchungen nach ihm waren
reſultatlos. Daß es ſich nicht um einen Selbſtmord handelte,
war klar, denn der Verſchwundene hatte bei dem Geldſpinde
ſeines Vaters eine Zwangsanleihe von ca. 1200 Mark ent
nommen. Am letzten Sonntag iſt der junge Abenteurer in
Genf, wohin er auf ſeiner unſtäten Wanderung gelangk war,
plötzlich erkrankt und in die dortige Heilanſtalt eingeliefert
worden. Der Knabe glaubte nun, daß ſein Ende gekommen
ſei. Er hatte dem ihn behandelnden Arzte ein Geſtändniß
abgelegt und man fand noch über 800 Mark bei ihm vor.
Der Vater hat ſich nun nach der Schweiz begeben, um ſein
Söhnchen abzuholen.

(Ueber das Unglück in der Schwimmanſtalt
in Neiſſe) liegen heute weitere Berichte vor, aus denen
zu erſehen iſt, diß allerdings zwei Rettungsboote vor
handen waren und ungeſäumt in Thätigkeit traten, doch
wurde das eine derſelben von ſoviel Händen erfaßt, daß es
alsbald umkippte und für das Rettungswerk verloren war;
der andere Kahn rettete ſo viele Leute wie nur irgend mög
lich. Ofſſiziere, Schwimmlehrer und einige Freiſchwimmer
ſtürzten ſich muthig ins Waſſer und brachten vielen der mit
den Wellen Ringenden Rettung.

(Als verdächtig des Mordes) in der Buchhaide
bei Stettin, wo bekanntlich in den Pfingſttagen ein ver
kohlter Leichnam gefunden wurde, iſt, wie die „Neue Stett.
Ztg.“ meldet, der Knecht Münchow verhaftet worden.

(Ueber einen Zuſammenſtoß) des Norddeutſchen
Lloyddampfers „Saale“ mit der norwegiſchen Bark „Torden
ſkjold“, giebt ein Fahrgaſt der „Saale“ folgende Schilderung
Wir verließen NewYork am 2. Auguſt und hatten bedeckten
Himmel, bis wir in die Linie der Neufundland Bänke
kamen. Hier hingen am 4. Auguſt Nebelſchichten von Zeit
zu Zeit über dem Waſſer, die theilweiſe ſo dicht waren, daß
man kaum eine Schiffslänge weit ſehen konnte. Gegen
Abend des 4. ſetzten dieſe Nebelſchichten ſo häufig ein, daß
der Lauf des Schiſfes gemindert werden mußte und die
Nebelpfeiſe zeitweiſe in kurzen Zwiſchenräumen Warnungs
ſignale gab. Gegen 7 Uhr fühlten wir plötzlich einen Stoß,
als ob wir aufgelaufen oder irgendwo angelaufen wären.
Alles eilte auf Deck. Man wurde gewahr, daß wir in der
Seite eines Segelſchiffes feſtſaßen. Wir waren dem Segel
ſchiff in die Seite gerannt und hatten es ziemlich in zwei
Hälften zerſchnitten. Die Mannſchaft des Segelſchiffes von
18 Mann ſprang ſofort auf unſer Schiff das rückwärts ge
leitet wurde. So kamen wir vom Segelſchiffe los, das fünf
Minuten nach dem Zuſammenſtoß verſank. Die ganze Sache
ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß man kaum recht Gelegenheit
hatte, die Tragweite der Lage ſich ſofort klar zu machen.
Das geſunkene Segelſchiff hieß „Tordenſkyöld“ und war eine
Bark von 1224 Tonnen; ſie fuhr von Dublin nach Newyork
mit Ladung von Stont und Baß Ale.

(Das Erdbeben) vom Dienſtag hat außer den in
der weitern Umgebung von Koblen z überall beobachteten
Erſcheinungen auch noch eine beſondere Wirkung hervorge
rufen, wie ſolche freilich auch ſchon anderswo bei früheren
Erdbeben beobachtet worden iſt: den Hervorbruch einer
Quelle an einer bis dahin trockenen Stelle. In den durch
ſeinen Wein bekannten langgeſtreckten Bergabhang „Hamm“
iſt etwa 3 Kilometer unterhalb Boppard ein ſchmales Thal
eingeſchnitten, aus dem rechts d. h. nordöſtlich ein Vergweg
zu dem früher dem Koblenzer Gymnaſium gehörigen Jakobs
berger Hofe und von da nach Rhe führt, während es
nordweſtlich in eine ſteile Schlucht ausläuft, welche die „Höll“
heißt und von einem Rinnſel durchfloſſen iſt. Auf dem
nördlichen, dem Kamme des Hunsrücks zugekehrten Abhauge

ige ſtarke Quelle entſprungen.

Der Eigenthümer des ein am Thaleingange
wohnender Bahnwärter, von deſſen Angehörigen noch am
Montag jemand an der Stelle geweilt hat, behauptet, daß
das Waſſer am Mittwoch, wo es zuerſt bemerkt wurde,
warm vbder wenigſtens lauwarm geweſen ſei und einen
„ſeifenartigen“, von dem hier nicht ſeltenen „Säuerlinge“
verſchiedenen Geſchmack gehabt habe. Wegen der felſigen
Beſchaffenheit der Abhänge iſt eine Unterwaſchung des Vodens
und. wegen des trockenen Sommers an eine Abſpülung der
Humusſchicht nicht zu denken, ſondern wohl zweifellos ein
Zuſammenhang mit dem Erdbeben anzunehmen.

(Das Erdbeben), welches dieſer Tage die Rhein
provingz Hheimſuchte, hat, wie nachträglich bekannt wird, in
Saarlouis einen ſchweren Unglücksfall verurſacht. Dort
waren zur Zeit des Erdſtoßes Maurer an einem Neubau
beſchäftigt. Die vier Wände waren bereits bis zum Dach
gediehen, und fünf Arbeiter waren eben mit dem Ausſchachten
der Kellerräume beſchäſtigt, als plötzlich die Vorderwand zu
ſammenſtürzte und die fünf Arbeiter unter den Trümmern
begrub. Zwei kamen mit leichten Verletzungen davon, da
gegen wurden drei ſo ſchwer verwundet, daß ſie hoffnungs
los im Hoſpital von Saarlouis darniederliegen.

(Ertrunken.) Berlin, 15. Auguſt. Geſtern abends
mietheten 4 Perſonen zu einer Vergnügunsfahrt einen Kahn.
Bei der Moltkebrücke angekommen, wurde der Kahn in
ſchaukelnde Bewegung geſetzt, derſelbe ſchlug um und die
Jnſaſſen ſtürzten in das Waſſer, 3 davon erkranken.

Ein furchtbarer Prärierbrand) hat in Natal
gewüithet. 2000 Stück Hornvieh und mehrere hundert Schafe
ſind dabei zu Grunde gegangen. Es heißt, daß ein irr
ſinniges Kaffernweib das Gras angeſteckt hat. Die Frau
ſoll eine Brandſtiftungsmanie beſitzen. Das Feuer verbreitete
ſich mit raſender Geſchwindigkeit, bis es die Hürden eines
reichen Viehhändlers erreichte. Der Beſitzer war nicht da,
deshalb konnten die 2000 Ochſen und Kühe nicht heraus und
verbrannten ſämmtlich.

(Vom Aetna.) Die Sonnabend Meldung aus
Catanig über die vulkaniſchen Ausbrüche des Aetna beſagt
Es iſt eine abermalige Steigerung der Auswurfsthätigkeit
des Aetna bemerkbar. Jn Minco und Nicoloſi verſpürte
man zwei leichte Erdſtöße. Der Aetna wirft unter häuſigem
unterirdiſchen Getöſe Felsſtücke, Kieſel und Schlacken aus.

(Haifiſche in der Adria) Die Gewöſſer bei
Fiume werden auch in dieſen Sommer ſtark von Haiſiſchen
heimgeſucht. Am 12. d. wurde von Fiſchern ein 2 m
langer und am 12. ein 1 mm langer Haifiſch gefangen.

(Eine Gattenmörderin.) Frau Schlegel, eine
dicke Frau mit aufgedunſenem, böſen Geſicht, iſt in Paris

zit e verurtheilt worden. Sie hat
c e ebacer, eng e Vereg von er e erſeburg

im März ihren Gatten mit einem äußerſt ſchnell und heft'g
brennenden Oele begoſſen und angezündet. Dem
Gerichte betheuert ſie unter Seufzen und Weinen ihre Un
ſchuld: „Es war ein Unglück; ein ſchreckliches Unglück. Jch
habe meinen Mann aus Liebe geheirathet, liebte ihn immer
obwohl er ſtets hetrunken war. Die Woche vor dem Unglück
war er fünf oder ſechs Mal bewußtlos teunken, hatte alles
durchgebracht, was ich verdient. Am Unglückstage war er
ebenſo betrunken, ich mußte ihn ausziehen, er ſtieß mich, ich
ſtieß ihn zurück. Er ſtieß die Lampe und die Eſſenzflaſche
um, wodurch ſein Hemd begoſſen wurde und Feuer ſins.
Jch wollte ein Leintuch um ihn ſchlagen, er lief zur Thür
hinaus. Alle Zeugen lügen, nur mein armer Mann nicht
den ich noch im Grabe liebe.“ In der That, alle Zeugen
bekunden übereinſtimmend. Frau Schlegel hat ihre mörderiſche
Abſicht mehrfach angekündigt, ein Freudenfener vorausgeſagt
eigens Eſſenz gekauft, während ſie ſonſt nur Erdöl braunte,
Sie begoß ihren Mann mit Eſſenz, zündet ſie an und über
ließ ihn ſeinem Schickſal, während die Nachbarn ihn zu retten
verſuchten. Schlegel ward am ganzen Körper gebratenſtarb am folgenden Tage unter den ſchrecklichſten Schmerzen

Aber er hatte ſeine vollſtändige Beſinnung behalten, bezeich
nete wiederholt vor mehreren Perſonen ſeine Frau als die
Schuldige und ſtieß ſie mit Entſetzen von ſich. Sie habe
ſchon vierzehn Tage vorher ihn zu verbrennen geſucht. Als
man dies der Verbrecherin vorhielt, ſchluchzte ſie „Mein
armer Mann wußte nicht, was er ſagte; er liebte mich ſehr,
wenn er nicht betrunken war. Ach Gott, wenn er nur reden
könnte!“ Bei Anhörung des Urtheils ſuchte ſie nochmals
ihre Unſchuld zu betheuern.

Die Yacht „Meteor“) des deutſchen Kaiſers war,
nach einer Meldung aus London, erſte in der Wettfahrt um
die Jnſel Wight und gewann den Commodore-Potal im
Werthe von 60 Lſtrl.

(Unfall.) Der am Sonnabend zur Beſichtigung der
19. KavallerieBrigade in Nienburg a. W. anweſende Erb
großherzog von Oldenburg iſt auf dem Manbver
felde geſtürzt und hat ſich dabei eine leichte QOnetſchung am
Rücken zugezogen.

Gerichtsverhand langen
Berlin, 13. Auguſt. Vor der 7. Strafkammer des

hieſigen Landgerichts I. begannen am Donnerstag die Ver
handlungen in der Strafſache gegen den Commierzienrath
Anton Wolff in Berlin. Angeklagt waren 1) der
Commerzienrath Anton Wolff, Roonſtraße 3 wohnhaſt, ge
boren am 22. März 1832 als Sohn des Geh. Commerzien
raths Heinrich Wolff, unbeſtraft; 2) der Bankier Dittmar
Leipziger, Königgrätzerſtraße 88 wohnhaft, 1835 in
Berlin als Sohn des Bankiers Joſef Leipziger geboren, un
beſtraft; 3) der 37 Jahre alte Kaufmann Max Szama
tolski. Die beiden zuerſt Genannten befinden ſich ſeit dem
5. bezw. 7. November v. J. in Unterſuchungshaft. Wolſf
wurde beſchuldigt: durch fünf ſelbſtſtändige Handlungen
(in den Jahren 1887 1891) fremde bewegliche Sachen,
welche er als anvertraut im Beſis hatte, ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben und zwar: Effekten des Dr. Tappeiner
im Nominalwerthe von 160000 Francs 2) am 9. October
1891 Effekten im Nominalwerthe von 312600 Mark, welche
13 verſchiedenen Parteien gehörten; 3) am 23. October 1891
Effekten im Nominalwerthe von 71000 Mark des Hof
conditors Kranzler und der Gräfin von der Groeben; am
31. October 1891 Effekten im Nominalbetrage von 154 300
Mark, 13 verſchiedenen Parteien gehörig; 5) am 22. October
1891 Effekten im Nominalbetrage von 339500 Francs, 11
verſchiedenen Perſonen gehörig. II. Durch 62 fernere
ſelbſtſtändige Handlungen Effekten im Geſammtwerthe von
4203 000 Mk., welche im anvertraut waren, ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben. III. Durch die vorbezeichnete Hand
lungen ſich gleichzeitig der Untreue ſchuldig gemacht zu
haben. Leipziger wurde der Hehlerei beſchuldigt,
indem ihm vorgeworfen wurde, von Wolff unterſchlagene
Depoteffekten im Geſammtwerthe von 4203000 Mark an
ſich gebracht zu haben, und zwar erwerbs und gewohnheits
mäßig Szamatolski wurde zur Verankworkung ge
zogen, weil er durch 5 ſelbſtſtändige Handlungen dem An
geklagten Wolff bei 5 Fällen der Unterſchlagung und 5 Fällen
der Untreue wiſſentlich Beihilfe geleiſtet haben ſollte. Gegen
Wolff richtet ſich gleichzeitig die Anklage auf betrügeriſchen Banke
rott. Nach zweitägigen Verhandlungen wurde geſtern Nach
mittag das Urtheil gefällt. Daſſelbe ging nach kurzer Berathung
des Gerichtshofes dahin: Der Angeklagte Wolff iſt wegen
Unterſchlagung und Untreue in 65 Fällen zu 10 Jahren
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, der Angetl.
Leipziger wegen gewerbs und gewohnheitsmäßiger Hehlerei
zu 10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren CEhrverkuſt
verurtheilt, der Angekl. Szamatolski dagegen freige
ſproſchen. Als erwiefen wurde angenomment, daß Wolf
ſich in mindeſtens 60 Fällen der Unterſchlagung, verbunden
mit Untreue, ſchuldig gemacht habe, daß Leipziger die Sach
lage kannte und ſich durch Aneignung der Papiere zum
Zwecke eines Vermögensvortheils der gewerbs und gewohrm

heitsmäßigen Hehlerei ſchuldig machte und deshalb bei der
Höhe des Objektes entſprechend zu beſtrafen ſei. Der Gerichte
hof hatte nicht die Ueberzeugung gewinnen können, daß der
Angeklagte Szamatolski von den ſtrafbaren Handlungen ſeines
Prinzipals Kenntniß gehabt, und denſelben deshalb freige-
ſprochen. Der Vertheidiger des Angeklagten Wolff ſtellte
den Antrag, denſelben event. gegen 20000 Mk. Kaution
aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, da jeder Fluchtverdacht
durch deſſen Krankheit beſeitigt ſei. Der Ankrag wurde
vom Gerichtshofe abgelehnt und die Sitzung um Halb
Uhr geſchloſſen.

Böſes Berichte
Halke, 13. Auguſt. Bericht über Stroh und Heu.

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Haänddruſch)
300—2,50 Mk. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenheun 3,50 4,00
Mk. Kleeheu ohne Angebot. Torfſtreu 1,20 Mk.

Braut-Seidenſtoſfe ſchwarz, weiß erémnne
c. v. 65 Pfge. bis Mk. 22,85 giatte und
Damaſte 2e. (ca. 300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet
roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei G. Henneberg
Seidenfabrikant L. Hoſlief.), Zürich. Muſter
umgehens. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
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